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Amerika. 


8. Hillsboro, Marion Eo., 2. 

J —2 Redaktion! Wir haben jept 
immer trodenes Wetter, viel Wind und ein 
daarmal Nachtfröſte. Die Pfirſichbäume ſtehen 
in voller Blüthe, und bie Prairie füngt auch 
schon an, ſeht zu arünen und fehlt es nur an 
einigen tüchtigen Regen, um bald Viehweide zu 
haben, Auf der Bahn, in ber Nähe yon Hils- 
doro, pafirte geftern ein Unglück. Während bie 
Babnarbeiter auf dem Deimmeg waren u. nicht 
fo ganz langfam fuhren, fiel der „„Baß’‘ (Auf- 
feher) von ber Handcar und die unmittelbar 
foigende Car fuhr dem Baß über bie Beine, wo⸗ 
hei die Car aus dem Geleiſe Fam und mitfammt 
pen Arbeitern umfiel, wodurch ein Arbeiter eine 
ziemliche Kopfwunde erhielt und dem Baß das 
eine Bein gebrochen wurde. b 

— (Bruberthal), 7. April, Vor drei Wochen 
Hat in unferer Gemeinde ber Unterricht mit der 
fi zur Taufe meldenden Jugend begonnen. 
ischte doch der Derr dieſe Seelen für fein Wort 
empfänglic und geiftesvoll machen, bamit es jie 
nie gereut, den wichtigen Sqritt der Taufe ge- 
macht zu haben. Unſere Sonntageigul- Bibli- 
othef wird allmählich vergrößert, haben bereits 
8090 Bücher, die mit Intereſſe gelefen werden, 
Später. Inder Nacht vom 7. auf ven 8. 
April erhob fih ein Sturm mit großem Regen 
und ein Tornado nahm von C. Funks Wohn- 
haus und Stall das Dach und demolirte den 
Stall des Wu, Nidel; ein Pferd des Letztern 
wurde bei der Kataſtrophe erbrofielt ei Jo- 
dann Nidel wurde noch ein jeparat ſtehender 
Pferdeftall vernichtet. Bis auf Weiteres 
Gorrefp. 

MepPherſon, 5. April. Einen ſchönen 
Regen bei ziemlich hartem Gewitter haben wir 
beute erhalten, was den Weizenfeldern hoffent- 
ld ſeht wohlthun wird. Korn it auch ſchon 
bin und wieder ein Stüd gepflanzt, ba es jept 
aber zu naß dazu ift, fo wird hauptfächlich erjt 
nad Oftern damit begonnen werben. P. W. 

Lehigh, Marion Co. Unfer Städtchen 
wählt, wenn auch nur langfam; jetzt wird ber 
dritte Store gebaut. Der Weizen fteht ſchön 
und die Leute And fer beichäftigt mit Kornland 
fügen, D. Bärgen. 


Nebrasfa. Bairbury, Jefferſon Eo. 
1. April, Die Saatzeit ift überall beendigt 
und die Leute find daran, für Korn zu pflügen. 
68 herrſcht viel Sturm und ſchon feit langer 
Zeit hatten wir keinen Regen, fo verfchieben von 
man andern Stellen, wo laut Zeitungs 
nachrichten Ueberfhwenmungen ftattgefunden. 
Mösten Gottes, Heimfuchungen überall ihren 
Zwed erreichen, M. B. alt. 

Sutton, Clay Co Wir ſind bier ein klei⸗ 
ned Gemeindlein gläubig Getaufter. Als auch 
wir in der Auswanderungsperiode von Aufl. 
und zwar von der Wolga bieher gingen, beitand 
Pr ' 




























































einichaft nur aus 9 Perfonen, und 
if die bis heute angewachſene Zahl von 35 au 
nur gering, fo find wir doch der Hoffnung, daß 
fh noch Mehrere zum Herrin befehren und 
—* * en f Ben —* 
oit ſei Lob dafür, ſo we 
Heiß, zufriedenſtellend. H. Reisbich. 
* ton, Hamilton Co. 11. April. Am 


(Sharfreitag) war ed Bormit- 
ae san nt, doch Nachmittags fand fich 
2 bis zum Abend in vollſtändigen 
Sturm ausartete und Däcyer von leichtgebau- 
ten en riß und fonftigen nicht unbedeuten- 
den Ecaden anrichtete. Die Windpumpen des 
vier und Heinrich Nidel find zerbro- 
E89 regutie ziemlich, fiel auch einiger 
van‘ Abr, Franz 
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leiſeverſchiebung wegen Bruch des Bolzens im 
beſten Laufe von einem 4—5 Fuß hoben Damm, 
woburd bie Räder hervorgerifjen und andere 
harte Demolirungen angerichtet wurden, wie ich 
gefeben habe. Zum Glüd befanden fih auf 
dem Zuge nur einige Perjonen und die famen 
mit dem bloßen Schreden davon, nur daß fie 
ziemlich naß waren, denn fie wurden in eine big 
zwei Fuß tiefe Waſſerpfütze geſchleudert. Wäre 
zu wünfchen, daß jeder ver Geretteten Gott bie 
Ehre geben möchte. — Sollte Johann Siemens, 
Kanfas, nicht willen, daß die Düden- Familie, 
benen er in No. 7 einen Gruß nach Gretfchfena, 
Rußland entbietet, nicht mehr dort weilen, ſon⸗ 
bern auf dem Land, 50 Werft von Nifopol, 
wohnhaft find, fo fei es ihm biemit freund- 
fchaftlichht mitgetheilt. Immer doch hat er mit 
jenen Zeilen feinen Zwed erreicht, denn ich weiß, 
daß bei Düden die Rundſchau“ gelefen wird, 
Berichte noch benamten Freunden, daß die hiefi- 
gen einftige „Blumenfelder‘ alle munter find, u. 
haben wir mit dem Einſäen angefangen, wel- 
ches aber Näſſe halber nicht fehr vorwärts geben 
will, Der Herr fegne unfere Arbeit. Nebſt 
Gruß Heinrid Quiring. 


Was die Amerifaner dazu fagen. 


In der Nummer vom 16. März bes „Win- 
bom Reporter‘ berichtet ein amerifanifcher Eor- 
refponbent aus Mt. Lake: „Der Teufel hat zur 
Zeit bier die Oberhand ; Echnapps hat gewon- 
nen: 77 Stimmen find dafür und AU bage- 
gen.” Auf diefes Bezug nehmend’fagt ein an- 
derer amerifanifcher Schreiber unterm 20. März 
in einer folgenden Nummer des nämlichen Blat- 
tes u. a.: „Der Teufel hat zur Zeit bier die 
Oberhand,“ und es fcheint ung, ald ob er es 
durch die Stimmen Solder hat, die gerne für 
ordentlich und moralifch, für rechtichaffen und 
chriſtlich angeſehen werben wollen. 

In der Temperenzfrage nehmen viele ber 
Mennoniten eine Stellung ein, die derjenigen 
fat gleich ift, die Nen-England in Betreff des 
Kirchgebens vor 100 Jahren einnahm, Sie 
find dafür, man möge beraufchende Getränfe 
brauchen, doch, nicht mißbrauchen, Mit andern 
Worten, fie find für ein mäßiges Trinfen 
In unferm Lande fann Schnapps nicht fo ohne 
üble Folgen getrunfen werben, wie es in Euro- 
pa ber Fall ilt. Die Urfache mag in dem auf- 
regenderen Charafter unferes Klimas, wodurch 
auch der Charakter bes Volkes beeinflußt wird, 
ober in unjern öfonomifchen Gewohnheiten, ober 
auch in ber verfchiedenen Qualität des fchlech- 
ten Zeuges fein, das in unferm Lande für 
Schnapps verfauft wirt, —oder es mag in allen 
dieſen Umftänden liegen, Doch es ift nicht nö- 
thig, bie Urfache zu erwägen — die Folgen 
find Thatfache, 

Meines Wiffens find bier die mennonitifchen 
Burſchen noch nicht zu offener Trunfenheit ver- 
leitet worben, doch die ordentlichen und religiö- 
fen Mennoniten können bie Temperenzfrage 
nicht mehr lange umgeben.*) Wie man fagt, 
find einige ihrer jungen Männer ſchon weit auf 
dem Wege der Eiederlichkeit vorangefchritten, 
und bie Zeit, da auf ihren Kirchhöfen dag Grab 
eines Irunfenbolded gegraben wird, mag nicht 
ferne fein. Stets, wenn unfere Stadt gegen 
den Schnappaverfauf geftimmt hat, ift es durch 
den Einfluß des englifchredenden Theils unferer 
Stimmgeber gefcheben. Wollen nicht die Or» 
dentlichen, die Moralifhen, — die Chriſten 
unter den Mennoniten ung helfen, daß der Teu⸗ 
fel nicht wieder die Oberhand in Mountain 
Lafe gewinnt? 


Ein fchwedifches Begräbniß. 


Die Lefer der „Rundſchau“ intereffirt es viel- 
leicht, von unferer Nachbarfchaft und ihren Ge- 
bräuchen etwas zu hören, will daher zur Ab- 
wechfelung etwas mittheilen. hi a rn De- 
zember waren ed 8 Jahre, feit wir einft bei 16 
Grad R. Kälte bei ziemlich ſchneidigem Nord- 
weitwind, bier in unfır leeres Häuschen auf ber 
ziemlich wild ausſehenden Prairie Amerifag ein-, 
gen, und nur hin und wieber in weiter Ent- 
ernung eine Heine Hütte, im winterliden Ge- 
wande eingebüllt zu bemerken war. — Die Ge- 
fühle, die uns bei foldem Anblide befchleichen 
mußten, laffen ſich nicht gut befchreiben. Doch 
hatte ich das Glüd, einen etwa 200 Schritte 
entfernt wohnenden Nachbar zu haben. Doch 
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lagen Urfacdhe bat. Doc nun etwas von ben 
Eitten diefer Norweger. Nach einer 17tägigen 
Krankheit ſtarb unfern Nachbarn ihr 18jähriger 
Sohn, und wir wurden zum Begräbniß einge- 
laden, welchem wir auch mit unferer ganzen Ba- 
milie beiwohnten. Die Leute haben die Sitte, 
daß alle Freunde und Bekannte fich zum Mit- 
tagsmahl verfammeln, und eine jede Familie 
bringt etwas zum Eſſen mit. Da fuchen ſich 
die Weiber mit allerhand Pafteten, feinem Zu- 
derbadwerk, Aepfel- und Pflaumenpei zu liber- 
flügeln, und es wirb eine Mahlzeit gehalten, 
daß man beinahe nicht zwilchen allem Guten zu 
wählen weiß. Als die Tafel beendigt war, wur- 
de die Leiche aus der Mebenftube geholt und 
mitten in die Stube geftellt; der Prediger gab 
ein Lied aus zum Singen; nad dem Gefang 
betete er, worauf wieder einige Verſe gefungen 
wurden. Dalas er den Tert Spr. 3, 11 und 
rebete die Berfammlung mit „Iheure Berfamm- 
lung” an und verhandelte ben Tert, wobei es 
recht viele Ihränen in der Berfammlung gab, 
Nach beendigter Leichenrede wurde gefungen und 
ber Prediger betete wieder, worauf der Sarg 
zugebedt und von 4 Jünglingen hinausgetra- 
gen wurde. Der Prediger ging mit Mebreren 
voran und fangen bis zum Wagen, auf ben bie 
Leiche geitellt und nach ihrem 5 Meilen entfern- 
ten Gottesader gefahren wurde, Was ich em- 
pfand während ver Leichenrede? Nun, mir fa- 
men folgende Berfe ein und bewegte fie in mei- 
nem Herzen: 

In der felgen Emigfeit 

Gibt's verſchied'ne Stufen, 

Derer, die Gott aus der Zeit 

Zu ſich heim gerufen. 

Alle gehn in Klarheit ein, 

Ale find im Frieden 

Und find wie der Sternenfdein, 

Dennoch unterfchieden. 

Eine große Schaar ift hier, 

Die aus Trübfal fommen, 

Märtyrer und die vom Thier 

Nicht fein Mahl genommen ; 

Ueberwinber geh'n hervor, 

Welche Palmen tragen 

Und man bört im vollen Chor 

Ihre Harfen fchlagen u. f. w. 

Dav, Schröder. 
Dakota. Childstomwn, Turner Co, 

6. April. Schon einige Tage hatten wir ziem- 
lich warmes Wetter, von 73—80 Grad Fahren- 
heit; überhaupt ift das Frühjahr fehr ſchön, 
das Gras fängt an, aus der Erde emporzufprie- 
fen, die Vögel, welche im Spätjahre fih ein 
milderes Klima fuchten, machen jept ihr Erfchei- 
nen, loben ben Herrn und freuen ſich ihres Le- 
bens; und wie fo viele Menfchen gibt es, welche 
die Güte Gottes nicht erfennen wollen, und ber 
ſchuldige Dank gegen ben Herrn verftummt ! 
Geſtern hatten wir einen fchönen Regen, nad- 
bem es ſchon ziemlich troden geweſen. Die 
Leute find jept mit dem Säen beicyäftigt, d. b. 
bie etwas zu fäen haben; denn Viele find, bie 
haben nichts. Am 2, d. Mits. ift einem Nach- 
bar (Amerikaner), Namens G. Marſhall durch 
das Prarie-Feuer die Stallung, Magazin, Heu, 
Getreide, kurz Alles verbrannt. Schaden etwa 
81000, Es iſt jept eine fehr große Einwander- 
ung nach Dakota, fehr Viele tommen von Jowa. 
Hier in ber Umgegend ift alles Land ſchon auf- 
genommen. Chr Müller. 
Greeman, Urmftrong Co. Am. März 
begann man bier mit der Saatzeit und wenn 
irgendivo, fo wird wol befonders hier der Land- 
mann wünſchen, daß Gott unfere Ausfaat feg- 
nen wolle, damit wir bag zeitliche Ausfommen 
haben ; denn jo wie vergangenes Jahr ift ſchwer 
durchzukommen. Aus dem Often fommen jept 
viele Anfiebler nach Dafota, daher hat hier das 
ugvieh einen enormen Preis: ein Paar gute 
chſen Foften bis 160 Dollars, 3. Ja nzen. 


Flinois. Hopedalle, Tazewell Co, 
6. April. Das Brühlingswetter if ſchön, bie 
Bäume grünen und bie Pfirfichbäume ſiehen in 
fhänfter Blüthenpracht. Die Viehweide wacht 
auch raſch, daß die Stallfüt hoffentlich 
bald ein Ende hat. Roggen ift fhon, Winter- 
mweizen mittelmäßig, und der Sommerweizen iſt 
auch ziemlich gut, doch ſchreibt man von diefem 
am liebiten ſchon nicht viel, denn er ift hier ſchon 
mehrere Jahre nacheinander mißrathen. 

ift meiftens ſchon gejät und ker einiger ſchon 
grün, Welichforn-bilvet e Haupbi⸗Ernte, 
und man-if jept meiftend Damit beſchã 

alten. Korn I aus, 

damit bas Land wieder Yir Korn gep 
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ziemlich gut, doch im Geiftlichen haben wir ber 
Gläubigen Fürbitte fehr nöthig. Das Früb- 
lingewetter if fchon etwa zwei Wochen fehr 
ſchön geweien und die Obſtbäume find im Blü- 


ben. Der Weizen verfpricht eine gute Ernte, 
Das Gras wächlt ſchön. E. Wagner. 
Pennſylvanien. Wie ber „Reading 


Eagle’ mittheilt, wollen die Amiſchen im Co— 
nefloga Thale demnächſt ein Gotteshaus erbau- 
en, und zwar an der Coneſtoga Turnpeilſtraße, 
4 Meile weitlich von Morgantown, zwifchen ben 
Bauereien von Jos. Shers und Jonathan Yo» 
ber. Als Bau-Eommittee find die Brüder Levi 
Mait, John M. Maft und Henry Stolzfuß er- 
nannt worden. Das Gotteshaus "wird, aus 
Främ errichtet, auf einer Anhöhe, von wo aus 
man eine pracdhtvolle Ausficht über das Thal 
auf Meilen weit öflich und weitlih bat. Der 
Bau-Gontraft ift ven Gebrüdern Grier von Jo⸗ 
anna übergeben worden, und vorlegten Sam- 
ftag wurbe der Grund für ven Bau gebrochen, 
— Diefe Kirche wird nach ihrer Vollendung bie 
erfte und einzige amifche öftlih von dem Ki— 
ſhacoquillas Thal in Mifflin County fein. 
„L. Volksfr.“ 

Jowa. Amiſh, Johnſon Co. 2. April. 
Mir haben jetzt einige Tage ſchön und warmes 
Wetter, ja fogar U und 84 Grad KF. Pipe. 
MWinterweizen und Roggen ſehen ſchön aus, 
Sommerweizen, der im Febr. gelät war, fommt 
jegt fhon auf. Die Natur überhaupt fängt am, 
fich zu regen. Man ſehnt fi ernſtlich nach ei» 
nem zeitigen Frühjahr, denn das Futter für 
Vieh wird allgemein rar. Der Geſundheitszu- 
ftand ift nicht aufs beite: in wanden Familien 
berrfcht der ı aue Huften, auch find ziemlich An- 
fälle von Lungenfieber. Dem Br. Daniel 
Schöttler, deffen Wohnung im Febr. nieder» 
brannte, ift bereits eine Wohnung erbaut wor« 
den, und werben fie bald wieder einziehen kin · 
nen, Die Winter-Diftriet - Schulen find ge- 
fchloffen und die Sommerfchulen werben binnen 
Kurzem anfangen. Es wäre fehr zu wünſchen, 
daß Privat-Gemeindefchulen gegründet würden 
zur Heranbildung ber Jugend und zum Aufbau 
der Gemeinden, ©. Güngerid, 


Manitoba. Reinland, (Burwalbe) 
29. März. Es war diefen Monat bis Qu Grad 
R. kalt und zuweilen viel Wind und Schnee- 
geitöber, wodurch das Fahren fat unmöglich 
wurde, V. Giesbrecht. 

Niverville. Der Preis für Probufte iſt 
im Steigen begriffen : Kartoffeln 1.60 per Bu- 
fhel, Eier bis 35 Cents ver De. Der Gefund- 
beitszuftand ift mittelmäßig, Sterbefälle nur fel- 
ten. Eorrefp, 
Reinland, (Ofterwid) 3. April. Das 
Metter wird frühlingsartig und ber Landmanu 
fann bald an die Beitellung bes Aders geben. 
Der Winter bürfte Einigen ganz lang genug ge» 
wefen fein, denn bas Futter war auf manden 
Stellen fnapp geworden, Der Gefundbeitd- 
zuftand ift, Gott Lob, befriedigend. Auf Firh- 
lichem Gebiet fieht es nicht fehr erfreulich, man 
weiß nicht, was aus ben vielen Parteien noch 
werden foll; ich glaube, es dauert nicht mehr 
lange, fo wird fommen, ber da fommen fol, 
(Offb. 22, 12), Peter Bergen, 
Reinland, (Schönfelb) 22, März. dem 
Anfcheine nach wirds wol nicht ohne viel Hoch⸗ 
wafler abgehen, woburd wol Mancher nicht oh⸗ 
ne Schwierigkeiten bavonfommıen wird. Im 
Uebrigen haben wir — vom vielen Schnee abge- 
feben—einen ziemlich guten Winter gehabt, ba 
meiftens Jeder feinem Berufs⸗ Geſchäfte nach- 
eben konnte. Der Gefundheitszuftand ift be- 
riebigend, 5F. 

Emerfon P. O. (Neuanlage) 25. März. 
Schon früber meldete ich, daß unjere Gemeinde 
nächften Sommer ein Gotteshaus bauen wollte, 
wie es aber jet fcheint, wirds wol diefen Som- 
mer noch nicht werben, indem bis jept noch nur 
wenig Geld dazu zufammengebracht ift, 

8. Kliewer. 

Neinland, P. D. (Schanzenfeld) 28. 
März. Nachdem der biefige David Redbekopp 
5 Jahre Yang einen Waaren-Hanbel betrieben 
und ziemlich gute Geſchäfte gemacht hat, bes 
Handelns aber en überbrüßig wurbe, hat 
er neulich das ganze chäft an T. Penner u, 
€o., Niversille, verfauft und iſt fept im Lanb- 
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bis 21 Grad R. Froft gebradt. Doch Fann ja, 
aud bald Thauwetter eintreten, und wird dann 
wahrscheinlich fehr viel Waller geben, denn der 
Schnee liegt faft überall mehrere Fuß tief.— 
Der Gefundheitszuftand ift jeßt gut, dagegen 
ſind vor Weihnachten in einer Zeit von über 
einem Monate 12 Kinder an der Diphtheria 
geßoxben, — eine Warnung für uns noch Le- 

enden ; baf wir boch ſtets bedenlen möchten, 
daß auch wir fterben müfjen und unfer Leben 
ein Ziel hat, und wir davou müffen. Daher 
wir immer wachen und bereit fein möchten, wenn 
die Reihe an ung fommt, wir dann getroft aus 
diefem Thale fcheiden und mit Freuden in bie 
für uns broben bereitete Stätte eingehen fün- 
nen. Dieſes wünfcht Allen von Herzen euer 
Mitpilger nach dem obern Canaan 

B. Lo ewen. 


Ein vorzügliches Mittel. 


Da in No. 5 dieſes Blattes nach einem Mit- 
tel gegen Geſchwulſt bei Pferden gefragt wurde, 
fo theile ich bier ein ſolches mitz es hat fich oft 
als ganz ficher bewährt. Man gebe eine Por- 


tion weißes Baumöl ein und fege die Gefchwulft | — 


des Eifigdampfes aus, der baburch erzeugt wird, 
daß man auf einen heißen Stein in einem Ge— 
fäße Effig gießt. Man muß den Dampf mit- 
telft eines Kafens nichtentweichen laſſen. Sol- 
dies Dampfbad, breimal im Tag wiederholt, 
thut ausgezeichnete: Dienfte. *) Eſſig von Ger- 
fie ift am beften. Wenn die Pferde wieder freffen, 
‚ gebe man ihnen gelochten Weizen. Obenge- 
nanntes Baumöl mit Zuder eingenommen if 
aud für Menfchen gegen Luftbeflemmung u. ge- 
mwöhnliche Erkältung jehr gut. Gegen Halsweh 
hab ich es, mit Kampfer vermifcht, zum Ein- 
reiben angewandt, und faft augenblidliche Lin⸗ 
berung war bie Folge. P. ©. 


Etwas für den Landwirth. 


Um ein guter Landwirth zu fein und mit 
Gottes Hilfe fein Fortlommen zu haben, würde 
ich folgende Punkte zu beobachten anrathen : 1) 
Den Ader frühzeitig, wenn bie Zeit davon iſt, 
zu beftellen und den Acker gut pflügen und eggen, 
daß ber Same auf gutes Land fommt und Wur- 
zel faffen fann, 2) Das Land fo viel wie mög- 
li vom Unkraut reinigen, daß ed dem Samen 
nicht ſchädlich iſt. 3) Alle Sorten Samen 
fäen, denn man fann nicht wilfen, was gebeiben 
wirb und nicht, wie bie Preife fein werben, ein- 
mal gedeiht diefes und mwirb gut bezahlt, das 
andre mal ein anderes. 4) Ebenſo ijt ed gut, 
wenn der Farmer alle Eorten Bieh hat, als 
Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, u. ſ. w. | 
5) Er würbe gut fein, feinen Ader in fünf glei- 
che Theile theilen und einen Theil alle Jahre 
brach liegen laffen und ihn, wenn Unkraut aufe 
gebt, umpflügen, zuerft im Frühjahr nac ver 
Saatzeit und fofern Unkraut aufgeht, wieder 
eggen und pflügen, wenn ed auch viermal ge- 
fchieht und noch mehr. So fünnte es mit dem 
ganzen Rande, das unter dem Pflug ift, gemacht 
werden und alle Jahr gewechſelt. Das Land 
würde dadurch Fräftiger werben und das Un⸗ 
fraut fönnte mehr gedämpft werben. Aber Al- 
les liegt an des Schöpfers Segen, Er muß das 
Gedeihen geben. Doch find wir ſchuldig, ſoviel 
als in unſern Kräften ſteht, den Acker gut zu 


bewirthen. Peter Wieno. 
Europa. 
Nußland. Kuban. Da bereits eine 


geraume Zeit in diefem Jahre 1882 verftrichen, 
ohne den in Ehrifto Berbundenen in dem fernen 
Amerika von und im Kaufafus des großen ruf- 
ſiſchen Reichs ein Lebenszeichen gegeben zu ba- 
ben, fo will ich denn in Gottes Namen wagen, 
allen denen, die es intereffüirt, in chriftlicher 
Liebe Einiges zu berichten. Vorausſetzend, daß 
denjelben mehr das wichtig ift, was die unfterb- 
lie Seele angeht, fo will ich denn auch in 
Kürze zuerft etwas darüber au wiſſen thun. 
Hinfichtlih ‚der Arbeit in dem Werk des 
Herrn, fo liegt dieſes gerade jept mir und ei- 
nem zugereilten Bruder, 9. Zange, auf, Lep- 
terer war vor einigen Wochen auf einer Mifli- 
onsreiſe unter den längs des Kubanso * 
angeſiedelten Deutſchen aan gewefen. Saum 
war er zu Haufe, fo reifte Br. Chr. Schmidt 
auf eine Aufforderung bin zur Gemeinde auf 
Friedens feld des Jefaterinoslamfchen Gouverne- 
ments, von wo er aber jegt bald zurüdfommen 
dürfte, Der Erfolg befagter Arbeir an des 
Herrn Werk, um Seelen für den Heiland zu gr- 
winnen, ift vorderhand vor unfern Augen noch 
— allein voriges Jahr hat der Herr 
unſer Häuflein um folgende Seelen vermehrt: 
Franz Neufeld und Frau, Abraham Peters 
fammt Fran, Peter Janzen fammt Frau, Peter 
Neufeld Stawropol, B. Penners Mariehen, 
MWittwe Harder und Sohn Peter, Wolgaer Ro» 
loniften Worms fammt Frau, Müller fammt 
Grau, alſo 14 Erelen. Außerdem noch Serien 
aufgenommen, die längere Zeit von und ge» 


n. Yufgeforbert da un ich bem ge- 
23. in Minneſota — — 
rd Görzen ſammt hiemit das 


niß aus ‚daß fie eink als 

erer Brüdergemeinde von bier abreiften, ob fie’s 

eboch jept find, * 438 ihrem Leben zu 
enn 





ſchaft bekennt, und äußerlich wol fein gutes 
Auskommen bat, und ſonſt find fie, ſowie mir 
bewußt, geſund, außer feiner Frau, bie feit län- 
gerer Zeit leidend ift, und noch wohl fein dürfte. 
Mas das „= anbetrifft, fo erfreuen wir 
uns bier eines jehr gelinden Winters, Schnee 
viel, faft immer Schlittenbahn, Schneegeftöber 
nur wenige mal, Jept im März nad Abgang 
bes Schnees ift viel Sturm, wodurd Bruder 
Jakob Görzens Windmetor das Windrad ver- 
loren, bei der Schule ein ſchon baufälliger 
Stall zufammengefnidt, wobei ein Kalb er- 
brüdt und eine ſchöne Stute Schaben genom- 
men, und bei Br. Johann Gutwin, der mit 
Getreide handelt, ein mit Frucht gefülltes Ge- 
treivemagazin audeinanbergepreßt. Mit Schn- 
fucht harren wir auf Frühlingswetter, nachdem 
mit dem geftrigen Tage der Frühling angebro- 
chen, aber mehr noch feufzt mandes Herz nad 
einem Frühling des geiftigen Lebens im Klei- 
nen und im Großen, Zum Schluß grüßend 
mit Pf. 37, 4—7 unterzeichne mich in brüder- 
licher Liebe als 
KRubaner Correſpondent. 





Geboren. 





Ranfas. Den Eltern Peter u. Kath. 
Flamming ein Töchterlein. C. 

Nebraſsla. Den Eltern Bernh. Krö— 
kers, fr. Margenau, Rßl., ein Töchter— 
fein, Sarah. 


Rßl. ein Töchterlein, Sujanna. F. 
Den Eltern Johann Heinrichs ein 
Söhnlein, Johann. F. 





Geſtorben. 


Kanſas. Die Gattin des Peter 
Frieſen an Alterſchwäche. P. 

Franz Hüberts binnen einer Wo— 
che zwei Kinder. F. 

Nebrasla. Die Gattin des Peter 
Döll (fr. in der alten Kol. Rßl.) am 
23. März an der Auszehrung im Alter 
von 238 J. 6 M. 

Ninneſota. Helena, geb. Ewert, Gat— 
tin des Gerhard Neufeldt, jr. nach 
längerer ſchwerer Krankheit. B. 








Das Evangelium in Rufland. 


.... Ruffifche Ehriften hatten in ver 
Schweiz religiöfen Verſammlungen bei- 
gewohnt und da die Herren de Preſſenſe, 
Theodor Monod, Lord Radſtock und 
andere englijche Chriften reven hören, 
Beſonders Lord Radſtock hatte durch fei- 
ne raftlofe Thätigfeit als freiwilliger 
Laienprediger einen tiefen Einprud auf 
fie gemacht, fo daß fie ihn dringend ein> 
luden, im Jahre 1874 nah St. Peters 
burg zu fommen. Gr erfannte in dies 
fer Bitte einen Ruf des Herrn, dem er 
willig folgte. Sein Auftreten hatte 
zunächſt etwas Fremdartiges. Man 
war ja in Petersburg bis jet nicht ge= 
wohnt gewefen, einen Mann zu fehen, 
deſſen gefellichaftliche Stellung als eng⸗ 
lifcher Lord ihn dem hohen Adel des 
Landes ebenbürtig machte, wie er fchlicht, 
im einfachen Hausfleive, ohne Auftrag 
der Kirche, aus eigenem Herzensdrang 
vor eine Gefellichaft hintrat, um über 
das Wort Gotted zu reden, — wie er 
vor Allen niederkniete, zuerft ſtill für fich 
betete und dann die Anweſenden zum 
Gebete aufrief. — Mit großer Schrift- 
fenntniß, aber ohne funftvollen Schmud 
der Rede, wußte diefer Mann Gottes 
eine Stelle ver Bibel an die andere her⸗ 
anzuziehen, um feinen immer wieder- 
fehrenden Hauptgedanfen zu beleuchten ; 
und diefer war: Es ift eine unbefchreibs 
liche Seligfeit für einen armen Sünver, 
dur Jeſum erlöst und ewig gerettet 
zu werden. Diefes Rettungsfeil gilt 
es jegt fofort zu ergreifen, weil der Hei⸗ 
land vor dem Sünver fteht und es ihm 
anbietet. Rapftod hütete fich wohl, die 
Heiligenverehrung anzugreifen, welche 
die Ruſſen an ver Gemeinfchaft mit dem 
Sünverheiland hindert, und fuchte nur 
en ſuchenden Seelen Jeſum in feiner 





veH, an und Tele Ueplahe den Beilanbeliebe vor. die Augen zu malen. 
a  Rbrlhl ver vonsilen Fa | Und allmählich wurben Drandhe, bie fich 
wa A HHL: — © |enfängli but ihn abgefoen füllen, 
„PER ae ahamı Deleity, Nebrasta, | gewonnen. Es gab Wochen, wo das 
auf ſe zur Auir le dritte Wort in den Geſellſchaften des 
——— na a 
- — au bis in enen a 
ale ee | dem Lande Rapftod = Unter — 


Den Eltern ©. Faſten, fr. Gnadenheim, 


| den, 


die dur; ihn zu Jüngern und Dienern 
Jeſu wurden, nimmt ven hervorragen= 
ſten Platz ein Wafjilij Alexandrowitſch 
Paſchkoff. 

Dieſer, einer der reichſten Söhne 
Rußlands, war erſt ganz gleichgiltig 
geweſen und als er zuerſt mit Radſtock 
in Berührung kam, war er ihm ſcheu 
aus dem Wege gegangen, bald aber 
fühlte er ſich überwunden durch die 
Kraft der göttlichen Wahrheit, und nun 
bekannte er ſich mit voller Entſchieden— 
heit, mit ver ganzen Kraft inniger Ue— 
berzeugung aus Gnaden jelig geworben 
zu fein, zu feinem Herrn und Meifter, 
und mit großer Freudigfeit ftellte er ſich 
und fein ganzes Haus mit Allem, was 
er hatte in ven Dienft feines HErrn, 
des Winks gewärtig, in welchen Theil 
feines Weinbergs Er ihn fenden werte. 
Damals regte Dr. Craigh, Secretär der 
Londoner Tractatgefellfchaft, in Peters⸗ 
burg den Gedanken an, da ein neues 
Arbeitsfeld zu eröffnen, Statt der res 
volutionären Drudichriften, welche vom 
Feind im Land herum verbreitet wur⸗ 
ven, follten dem lefehungrigen Volk vie 
evangeliichen Heilswahrbeiten in ers 
baulichen Betrachtungen und kurzen feſ⸗ 
jelnden Erzählungen nahe gebracht wer- 
Radſtock wußte den großen Kreis 
feiner begeifterten Zuhörer für das wich» 
tige Werk zu gewinnen. Die englijche 
Zractatgefellfchaft ſchenkte gleich zum 
Anfang der Arbeit 25,000 Sranfen und 
bald hatten auch die ruffiichen Chriften 
wahrhaft fürftliche Gaben zufammen- 
gelegt. 

Die erſten Verſammlungen ver neu— 
gegründeten ruſſiſchen Bibel- und Trac⸗ 
tatgefellichaft fanden in Paftor Dalton’s 
Wohnung ftatt. Mit vem größten Ei- 
fer machten vie chriftlichen Herren und 
Damen bes ruffiichen Adels fich mit ver 
neuen Arbeit vertraut, fuchten zuerft ihr 
erft feit zehn Jahren von ver Leibeigen- 
Schaft befreites Volk kennen zu lernen, 
um einen geiftigen und religiöfen Ver—⸗ 
fehr daran zu fnüpfen. So ungefchidt 
manche der erften Verſuche mit Tractas 
ten, aus fremden Sprachen in's Ruffi- 
ſche überfegt, ausfielen, fo war es doch 
großartig, in wie furzer Zeit es Män- 
nern und Frauen gelang, dem Bolfe 
wirklich gediegenen Lefeftoff zu fchaffen. 

Beim Ausbruch des ruffifchstürfifchen 
Krieges entfaltete Pafchkoff eine ſtau— 
nenswerthe Arbeitöfreudigfeit. Ueber⸗ 
all Faft fonnte man einzelnen Gliedern 
feines Kreifes begegnen, die wochen- 
und monatelang in muthvollem Knechts⸗ 
dienft da und dort in Lazarethen und 
fonft thätig waren. Befonvers zeichnete 
fih in ver Pflege fchwer Verwundeter 
eine einfach gefleivete Dame, die Für- 
ftin P. aus, welche freiwillig dem Deere 
nachgezogen war, und ihrer Umgebung 
nur unter dem fchlichten Schweſternna⸗ 
men befannt war. — Eine befonvere 
Aufmerkfamfeit wurde und wird ven 
Gefängniffen zugewandt. Einzelne be> 
fuchen feit Jahren früh Morgens zu 
einer Stunde das Gefängnif, in wel⸗ 
cher fie in früherer Zeit noch im beften 
Schlummer lagen. Wer würde in der 
fchlichten freundlichen Bibelleferin dort, 
welde Tag für Tag in vie unheimli- 
chen Gefängnißräume dringt, die Trä- 
gerin eines ver älteften, angefehenften, 
fürftlichen Namen vermuthen ? Sie be> 
fucht auch regelmäßig jenes Hofpital, 
in welchem weiblihe Jammergeſialten 
Heilung von den fchredlichen Folgen 
ihres lafterhaften Lebens fuchen. 

Pafchkoff felber geht in ven gefürch⸗ 
teften Zellen ein und aus und zwingt 
ng den verbitteriften Infaßen — 
de Bewund in manchem Fall auch 
ein Zugeſtändniß von der Wahrheit des 
Chriſtenthums ab. 

In dem Lazareth eines Gefängnifies 
in ärztlicher Behandlung 
eniflellies Opfer des Ni» 


Ran hat 


I. 










babin diefer Umfturgpartei zugehörigen 


1 Seinen älteften Sohn Saduk Bey, M 


glaubten ihn mit Dolchſtichen ger 

zu haben. Um ihr Opfer unkenn 
zu macen, übergoffen fie fein Sei 
mit Bitriol! Der fo fchauderhaft J 
gerichtete wurde auf der Lanpfirake he 
funden ; es gelingt, ihm zu retten, 4 

das verbrannte Geficht muß hinter einer 
Masfe verborgen werden, um den Ay, 
blick erträglidy zu madhen So Findet 
Pafchfoff ven Blinven, mit Got um 
ver Welt zerfallen. Aber vie Liehe 
glaubt Alles. In vie umnachtete See, 
drang das fanftmüthige Wort ; eg fing 
an zu tagen, und als er aus der Ha 
entlafjen wurde, nahm Pafchfoff ve 
Entftellten, ven Alles ob, in fein 
Haufe auf. Hier lernte er beten um 
in ver Blintenbibel Iefen. Späte 
wurde er in gelunter Landfchaft bei ei. 


lobt nun Gott für die furchtbare Heim 
fuchung, in welder er den unerforidli. 
chen Rathſchluß zu feiner Seligfeit a— 
fennen kann! — Bor furzem ift foger 
ein Trastat erichienen, den der Verftüm 
melte gefchrieben. Bor zwei Jabım 
noch Atheiſt und Nibilift, und heute 
trogt all” feiner Leiden ein feliges Kin 
Gottes, das den ſchönen Zractat: „& 
liebt mich !” fchreibt und in ſolchen 
Thun fortan feine foflbare Lebensauf 
gabe fucht und fintet, 


(Schluß folgt.) 


Allerlei aus Rah und Fern, 
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— Titus Cafe erbaut eine Butkr 
fabrif in Parker, Turner Counnty, De 
fota. Da vie Umgegend von Parker 
gut angeſiedelt ift, fo kann es dem Un 
ternehmen nicht fehlen. 


— Mariupol, Rßl. Siebenundfünk 
zig flüchtigeJudenfamilien find, wie dem 
„Sſwjet“ geichrieben wird, in Marl 
pol eingetröffen, mit ver Abficht, vafelht 
um Aufnahme nachzuſuchen. Die 
Kleinbürger des Orts wurden zu ein 
Berfammlung berufen und darum be 
fragt, ob fie bereit feien, vie Juden in 
ihrer Gemeinde fich anfieveln zu Lafer. 
Die ganze Berlammlung, 300 Perle 
nen an der Zahl, beſchloß einmüthig 
daß ten Juden die Anfievlung im Ort 
nicht geftattet werde. Odeſſ' Ztg. 


— Freitag Abend (7. April) bat ein 
furchtbarer Wirbelfturm ven öſtlichen 
Theil des CountyMePherfon, Kan., un 
den weſtl. Theil des County Marion 
heimgeſucht. Wesley Brygan verlor 
alle feine Habe, auch Brygans attir 
und zwei Kinver. wurden getödtet, In 
County Marion wurden die fämmtli 
chen Gebäude ver Funkſchen Wirthichaft 
in Trümmer gelegt und Frau F 
fchwer verlegt. Das Bederjche Wohn 
haus wurde nievergeriffen, und die Dr 
derfchen Eheleute wurden fchmwer, wenn 
nicht tödtlich verlegt. D. Warte, 


— Aus Aſien. Aus-Bofhora wirt 
gemeldet, daß der Khan (Emir) bie 
Landes, Muzzafer⸗Eddin, am 16. Ir 
nuar geftorben ſei. Derfelbe war einer 
ver fanatifcheften Fürſten Afiens um 
haßte die Ehriften und ihre Cultur 
gündlich. Kein Chrifk durfte bei Tr 
desftrafe feine Hauptſtadt Bofhora br 
treten. Auch Profellor Vambery in 
Budapeſt, der in ven fünfziger Jahren 
Bokhora befuchte, fonnte nur ale 
wifch verkleidet in die Stadt gelangen 
Ungemein betrübte es ben Khan, al 
die Ruffen 1867 die heilige Stadt Se⸗ 
matland, bie Begräbnipftadt den Wirt 
des Khans, eroberten. Et ſiecht it 
jener Zeit langfam dem Tode entgehen 


ben Chriſten geneigt war, hatte ber SM! 
verbannt, und es lebte derfelbe son 
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Die Rundſchau. 


Elthart, Jud., 15. April 1882. 
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Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as | 


second class matter. 





Menno Simons „Vollftändige 
Werte“ find, wenn diefe Zeilen vor die Aus 
gen unferer Leſer fommen, endlich über: 
fept und bis auf ein paar Bogen auch ges 
drudt. Binnen 2—3 Wochen dürfte eine 
Anzahl Eremplare zum Berfandt bereit 
fein. 

Brobenummern desinder Schweiz 
erſcheinenden Blattes: Der Zionspilger 
(Organ der altevangelifben wehrlojen 
Taufgefinnten-Gemeine) werden von und 
auf Verlangen gratis verihidt. Man ſehe 
fih das Blätthen an, ed wird mandem 
unfrer Leſer gefallen. Preis 30 Cents 
jährlid. 2 

Die ruffifhe Regierung bat 
ſich auf verſchiedene Weite von dem Inhalte 
der deutſchenfeint lichen Reden des Gene: 
rals Stobeljew förnlich losgeſagt, mas 
uns zur großen Beruhigung gereicht. Es 
wäre nur zu wünſchen, daß der berühmte 
General in Zutunft in feinen Reden etwas 
vorfichtiger jein möchte, „denn,“ jagt das 
Et; Betersb. Ev. Sonntagsblatt, „es leben 
in Rußland ca. eine Million Deuter, 
von denen die allermeijten den Untertha= 
neneid geleijtet haben und nicht auswan: 
dern fönnen, die daher ein jebr begreifli: 
ches Intereſſe daran haben, daß es bier 
nicht zu Deutſchenhetzen komme.“ 


Gin unliebfames Berfeben ift 
mit der für das Ausland bejtimmten Sen: 
dung von No. 5 der „Rundſchau“ geicheben, 
indem nämlih das für HE. Stieda be= 
ftimmte Batet von 355 Er. an unjern 
Agenten in Leipzig, HE. R. Giegler ge— 
jhidt wurde, während HE. Stieda jeden: 
fallö nur die für HE. Giegler beftimmten 
876r.erbalten hat. Letzterer fragte und nun 
per Poſttarte, was er mit der großen Gens 
dung von No. 5 „Runpjhau” thun folle, 
worauf’ wir ibm per Telegraph die Ant: 
wort fhidten, fie an HE. Stieda in Rußl. 
zu fenden. Wir geben dieſe Erklärung 
nur, daß unfere Leſer in Rßl. fidh das ver» 
fpätete Eintreffen von No. 5 dieſes Blat- 
tes erllären können. 


Nah Petersburg reilten im Dez. 
v. %., wie uns ſchon vor 7—8 Wochen ges 
meldet wurde, zwei Glieder der Mennoni— 
ten-Brüdergemeinde, nämlich die beiden 
Lehrer Wieler und riefen, um dort mit 
der religiöfen Bewegung des vielgenann: 
ten Paſchkow befannt zu werden. Wir 
haben bisher vergeben? auf einen Bericht 
über den Erfolg der Reife gewartet, nur 
fo viel wurde uns mitgetbeilt, daß Bald: 
tows Wirken einen erfreuliben Gegenſatz 
zu der in bloßen Formen erjtarrten Staats« 
tirhe bilde. Wir geben unfern Lejern 
nun auf der zweiten Geite diejes Blattes 
eine Beihreibung von Paſchlows Wirkſam— 
teit, wie wir fie in einem ganz neuen Bus 
de, „Wahre Geſchichten“ von W. Sfelin, 
Bajel, Berlag von C. F. Epittler, finden. 


Bloße Grüße befördern wir nit 
gm, jie find meiftens leeres Stroh, 
tander würde beſſer tbun, feinen Ges 
ſchwiſtern in der alten Heimath einen tüch—⸗ 


tigen Freundſchaftsbrief zu fehreiben, oder | n 


wenn etwas Wichtiges von allgemeinem 
Interefie bei ibm vorgefallen, es der 
„Rundibau“ berichten oder berichten laf⸗ 
jen. Thatjahen, Nachrichten, das 
iR’3, was unfer Blatt bringen muß, und 
folde uns mitzutheilen erjuhen wir alle 
unfere Mitarbeiter. Wichtige Creigniffe, 
don denen wir oftmals jpäter ‚zufällig bös 
sen, bat man der „Rundſchau“ verſchwie⸗ 
en. Barum das? Durch bloßes Hören» 
agen werden die Ereigniſſe dann weiter 
verbreitet und oft entjtehen baburd die 
fonderbarften Geſchichten. Da iſt es doch 
einleuchtend, daß, wenn ein Vorfall erſt 
Anmal rihtig unſerm Statte mitge⸗ 
theilt und in nahezu 3000 —J ge⸗ 

dt und iſt, die Sache dann 

t gar bald unrichti werden 
darf. Jeder unſerer —* 


ein; d % i 
——— — 


In Minneſota macht fi unter ben 
Mennoniten t3 der bes 
u. lebbafter aan 


Leben zu rufen, die den Bebürftigen Geld 


I Diafe, leiden und ü t 

ittelten Farmern Gelegenbeit 

eten foll, fi einiges Rindvieh, Schafe 

—— aufn 

reg Yeber die nd ae, 
i orga P 

mel Mothwenbigen Mittel aufr 


debracht werben follen 16. ıc., das rn 


noch nicht Bar gelegt. Vorſchläge hat man 
ı wol von verfchiedenen Seiten und aud von 
uns privat erhalten und wollen wir hoffen, 
daß ein den dortigen Verhältniſſen am be: 
| ften entiprebender Plan gewählt wird. 
| Das es nothwendig iſt, in diefer angereg: 

ten Sade etwa3 zu thun, liegt unferer An 
| fiht nach Har zu Tage. Gegenwärtig find 
| die mennonitiihen Farmer in Minnefota 
noch nicht dur Geldleiben, Yandkäufe 
u. f. w. den Banten, Epelulanten und 
Wucherern anbeimgefallen, (von einigen 
wenigen Ausnabmöfällen abgejeben) doc 
zur fernern gedeihlichen Entwidelung, nicht 
nur der Anfiedlung in Minneſota, fondern 
aud in andern Staaten, find Hilfägefell: 
fhaften von größter Wichtigkeit. Der 
Amerilaner verſteht ven Vortheil derjelben 
und befonders find die fog. Building, Loan 
and Savings Associalion’s fehr beliebt. 
In Elthart beftehen zwei folder Gefell- 
ſchaften und jtiften viel Gutes. 


Gegen Unſchickichkeiten bei 
Leihenbegängnifjen protejtirt derzeit faſt 
die ganze chriftliche Preſſe hierzulande. 
Diefe Unfhidlichleiten und Mißbräuche 
bier alle aufzuzählen ift nicht meine Abficht, 
glaube vielmehr die gute Sahe mehr zu 
fördern, wenn ich eine Begräbnißfeierlich: 
feit befchreibe, der ich hier vor einiger Zeit 
beimohnte und die mir außerordentlich ge— 
fiel. Die Feierlichkeit galt einem verit. 
Kinde eines in diejer Stadt wohnenden 
mennonitifhen Predigers. Sofort nad 
dem Verſcheiden des Kindes wurde mittelft 
ber täglichen Zeitung und auch auf priva. 
tenn Wege Jederman von dem Creig« 
niß in Kenntniß gefegt, und aud, daß das 
Begräbniß dann und dann ftattfinden jolle. 
Am bejtimmten Tage und zur beitimmten 
Zeit (12 Uhr Mittags) erſchienen die Gäſte 
im Zrauerhaufe. Bon einem Mahl ſah 
man feine Spur, denn die Familie hatte 
bereits in gewöhnlicher Weife, nur früher 
wie fonjt, Mittag gegeſſen. Bemerkens⸗ 
wertb, ja auffallend war die Stille, welche 
im Trauerhaufe berrfhte: e3 wurde nur 
im Flüfterton geſprochen. Nachdem eine 
beträchtliche Zahl Gäſte anweſend waren, 
trat der Prediger auf, verlas einen Ab: 
fhnitt aus der hl. Schrift, und hielt eine 
furze Anſprache an die in Trauer verfegte 





Samilie. Darauf folgte Gebet und Ge— 
fang. Dann murde die Leiche zur Kirche 


aefahren und Punkt zwei Uhr begann der 
Prediger die Leichenrede vor einer vollen 
Zuhörerſchaft, bejtehend aus Perfonen der 
verjchiedenjten Nationen und Demonatio: 
nen. Um drei Uhr mar der Gottespienft 
zu Ende und die Leiche wurde zum Kird: 
hof gefahren, wohin nur ein kleiner Theil 
der Anmwejenden folgte ; die meiſten ningen 
wieder heim an ihre Arbeit. Das Begra— 
ben der Leiche geſchah unter ernftem Schwei⸗ 
nen, jeder Anweſende refpeftirte den 
Schmerz der betroffenen Familie. Gebet 
und Gejang beim Grabe befhloß das Be- 
aräbniß, und ein Jeder ging ftille feines 
Weges. An ein Gaftmahl im Trauerbaufe 
dachte wol Niemand als ich, freute mich 
aber höchlichſt, als ih vernahm, daß fol: 
ches bier nicht Sitte fei. 





Perfonal:NRakhrichten. 


Kanfias. Geftern war ih auf Br. B. 
Balzers Schulprüfung. Die Schüler kön— 
nen ſich glüdlich Ihägen, daß fie das Vor: 
recht haben, folhe Schule beſuchen Mn: 


en. — 
—Pracht, Schulz u. Co. inHillsboro ſchlie⸗ 
Ben ihre Bücher ab und die Kompagnie löſt 
fih auf; Schulz nimmt die Troden-Maa: 
ren (dry goods) Material-Baaren (groce- 
ries) und da® Gebäude, während Pracht 
und Seiler die Eifenwaaren nehmen. 
Minnefota. Peter H. Gooßen, Mouns 
tain Lake, Cottonwood Co. Minn., nad 
deſſen Adreſſe in No. 6 dieſes Blattes ges 
fragt wurde, läßt feinem Bruder ın Ruͤß⸗ 
land biemit Folgendes zugeben: Theurer 
Bruder, beinahe fieben Jahre find verflof: 
fen, feit wir uns zum legten Dal geſehen 
und Abjchied won einander nahmen, glaub: 
ten damals zwar nicht, baß es auf Lebens» 
zeit fein würde, doch bin ich ftet3 mehr zu 
ber Ueberzeugung gelommen, darum ift e3 
mir fo ſchmerzlich, daß unſer Briefmechfel 
fo ins Stoden geratben ift. Die Antwort 
auf meinen legten, vor mehr als jünf Jah⸗ 
ren an dich gerichteten Brief ift mir nicht 
zugegangen, weiß nun aud nicht, mie bei: 
ne Adreſſe ift, bitte dich daher, theile mir 
felbige mit, wie auch ich die meinige bier: 
mit deutlich u babe. Ein Mebre- 
res wollen‘wir uns hernach einander brief⸗ 
lich mittbeilen. 
— Johann Baergen, Eohn der Aerztin 
Neufeld, wurde neulich anf der Yin dur 


das, te inte fei 
a oe Kate ne fe! 


ter ge: 





. De i € t. 

ame holte 8 Me A 

‚ mwäbrend derzeitig, (6 April) noch eini« 
ge darin find. B. 








—Bernhard Penner liegt bart darnieder, 
indem er ſich die Beine arg verbrannt bat. 
Er und einige Andere befanden fi in ei: 
nem Wagen auf der Rüdtehr von St. Ja: 
mes’ Gin angetruntener Gefährte brachte 
den Tabak in feiner Pfeife in Brand, mas 
aber auch die üble Folge batte, daß es bald 
im Wagen brannte, und alle Inſaßen muß: 
ten die Flucht ergreifen. DB. Penner 
wollte, wie man fich erzählt, nod eine la: 
ſche mil Petroleum retten, wobei er fo ver: 
unglüdte. Correſp. 


Nebraska. Xatob Heinrichs bat feine 
Säule bei H. Benners mit einer Prüfung 
bejchlofjen. 

— oh. Hooge befindet ſich ſammt Ange: 
börigen wohl und grüßt Freunde und Bes 
tannte büben und drüben aufs berzlidhite. 
Cr fät dies Frühjahr 50 Ader Weizen 3. 

— Yalob Benner, Sohn des H. P. läßt 
fih in Hampton ein Haus bauen. 


Manitobe. Abraham Wolfen find ge: 
fund und gebt es ihnen auch ziemlich gut. 
Sie erhielten neulich einen Brief von Da: 
vid Eiwerts, Minnefuta, die ſich mit ihren 
fünf Kinvderben der beiten Gefunpbeit er: 
freuen, im irdifhen Forttommen aber man: 
ces anders haben mödten; das Mehl zu 
Brod müſſen fie faufen. Egh. 

— Peter Gerbrandt, deſſen Gattin eine 
geb. Rempel von der Molotſchna Röl. ift, 
wohnt gegenwärtig in Blumengart, Rivers 
ville P.O. Er berichtet den freunden nah 
und fern, daß fie ſich einer fhönen Gejund: 
heit erfreuen. 

— Cornelius Friefen, (Blumenort) Clear 
Spring P. D., erinnert ſich in feinen alten 
Tagen noch mander Schüler, denen er vor 
langer Zeit Unterricht ertheilt, fo 3. B. 
Abraham Peters, Taſchkend, u.a.m. Al: 
len, die ſich feiner noch erinnern, ftattet er 
biemit einen freundlihen Gruß ab. Er ift 
aub in Amerika wieder Schullehrer und 
hatte legten Winter 10 Schüler. 


Rußland. David Schmidt von Sagra⸗ 
dofta, der auf der Anabolifben Forſtei im 
Dienite ftebt, hat auf feine Bitte ang Mi— 
nejterium um Berfegung nad der Forftei 
Sagradofla, zwei Werft von feinem Hei— 
matbsdorfe, die gewünſchte Erlaubniß er: 
halten, und reifte alſo am 5. März auf 
Kronskoſten dahin ab. Die Zahl der Jüng⸗ 
linge auf der Anadoliſchen Forſtei beträgt 
jegt 87, wovon 22 Neuangelommene. 


C. in N. 

— Als Stellvertreter des Lehrers Jatob 
Epp auf der Groß: Anadoljhen Forftei, 
welcher auf fein Verlangen von dort ent: 
lafjen wird, ijt ehrj. Iſaakt Düd, Sohn des 
ehrw. Neltejten, am 28. Januar im Chor: 
tiger Bethaufe auf der Lehrer « Confe» 
renz ernannt worden. Der allmädtige 
Gott, der auch die Herzen der Könige len 
tet wie die Waſſerbäche, wolle den Lehrer 
und die ihm anvertrauten Yünglinge in 
Liebe einander zugeneigt madhen, damit 
fie gleichſam Hand in Hand als Pilger, die 
nad der Ewigkeit wallen, miteinander ges 
ben mödten. Denn wohl dem Häuflein, 
oder Volk, deb der HErr fein Gott ift.— T. 

— Die Eltern und Geſchwiſter des Franz 
Enns, (Gnadenfeld) Niverville B. O. Da: 
nitoba, früher wohnhaft in Blumenfeld 
Rußland, welcher durch Nr. 4 der „Runds 
fhau” vergangenen Yabrganges Auskunft 
über Obenerwähnte wünſchte, find nad 
alter Gewohnbeit jo ziemlih gejund und 
von früh bis fpät in der Tritt: und Grüß: 
müble befhäftigt. T. 

— Martin Dürfen, Snadenthal, berich: 
tet feinen Freunden: Wir können dem I. 
bimmlifhen Bater nicht genug danken, daß 
Er ung bis jegt Alle fo ziemlich gefund er⸗ 
balten hat. Hier im Dorfe find jchon viele 
Kinder am Scharlahfieber und der Hals: 
frantheit geitorben. Sept herrfcht ein bög- 
artiger Hujten unter den Kindern, und bei 
Peter Friefens find alle Kinder damit be- 
laftet und zwar das jüngfte, Suſaana, am 
ſchlimmſten, ſcheint jedoch ſchon nad Bei: 
fern. Das Frühlingsmwetter ift dieſes 
Jahr frühe eingetreten. Es war den 16. 
und 17. Febr. 9 Grad warm, und am 19ten 
und 20jten gings Adern ſchon los und ift 
auch fo fortgegangen. Hier im Dorfe find 
nur noch Einige, dienoh ein paar Tage 
zu adern haben. Das u gr fieht 
noch ganz verſprechend aus. Der Febr. ift 
uns ein milder Regent gewefen, dagegen 
fi der März; ftrenger beweift. Heute den 
Tten find 5 Grad unter Null. 


a ne 
In Canton Dafota hat man 
Kreidefteine befter Qualitat entdeckt und 
ſoll binnen Kurzem ein großer Stein- 
bruch eröffnet werben. Der Kreide⸗ 
felfen findet fi vielerorts in Dafota, 
läge fich friſch mit Meffer,und Säge 
fehneiven, verbärtet aber an ver Luft 
und erweift ſich als gute® und billiges 
Baumateriel, 





Reinigt euer Plut! 


dur den Gebrauch des bewährten 
— ce ilmitte Sun 





TROPFEN 


alle Krankheiten 


des Magens, der Leber, des 
Unterleibes. 
Gegen: 


Schwermüt higkeit 


Gebrauche Hamburger Tropfen. 
Gegen: 


Dispephzia, 


Gebrauche Hamburger Tropfen. 
Gegen: 
Gicht, gallige, remittirende und in⸗ 
termittirende Fieber. 
BiR Du 
Eitronengelb? 
Bit Du 
Eitronengelb? 
Bil Du 
Gitronengelb? 
Bil Du 
Eitronengelb? 
Gebrauche 
Dr. Aug. Königs Hamburger Tropfen, 
Der befte 


Bluireiniger 
Dr. Aug. Königs Hamburger Tropfen. 


Hauptausfchläge Finnen, Miteffer u. 
f. w. find die Anzeichen, daf das Gebküte 
außer Ordnung, d. h. mit giftigen Sub⸗ 
Ranzen angefüllt if. Ein Blutreiniger 
ift da unumgänglich nothwendig und ale 
folden haben fib Dr. Auguft — 
Hamburger Tropfen in vielen Fällen de— 
währt und bewiefen, 


Gegen: 


Haut- Krankheiten 
Ausichläge, Schwären, Salzflırg, 


Haltet euer Blut rein und Die Geſundheit 
eures Organismus wird Die Folge fein. 


Ein Lebens - Eligir. 


Dr. Aug. Königs Hamburger Tropfen, 
50 Gents die Slaſche. 


Die Blafhe 
„Samburger Tropfen« 
koſtet 50 Cento oder fünf Flaſchen 
zwei Dollars, And in allen Apotheien 
in haben, oder werden bei Beilelung von 

5.00 foftenfrei yerfandt durch, 

A. Dogeler & Go,, 
Baltimore, MD. 
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Berehelict. 


— — 

Nebrasta. Heidebredt— Koon. 
Jakob, Sohn von Peter H., mit Katha= 
rima, Tochter des Klaas K. 17 

Thieken — Tbießen. Safob, 
Sohn des J. W. Th., mit Katharina, 
Bochter des David Th. F. 


Erkundigung —Auskunft. 














039” Folgende Adreſſen wurden mit⸗ 
gg: David Nidel, Bangor, Coffey 
d., Kanſas. (Bruder von Ton. u. Fr. 
Nidel und Schwager des G. Bergman, 
Niederchortiz, NEL.) Heinrich Wiens, 
(Grünfeld) Reinland P. O., Manitoba. 
T Beter Unrau, (Schönfeld) Reinland PB. 
D., Mannitoba. T Jakob Wiebe (Hoch: 
feld) Reinland PB. ©, Mannitoba. 
BEI Wo ift Jakob Goofien i in Dakota, 
von der Krim hingezogen ? 
Cornelius Voth, 
Sparta B. DO., MePherſon Eo,, Kan. 
ww Um Mittheilung der Adrefjen fol: 
ß der Perjonen wird gebeten: Cornelius 
chman, Krim, fr. in Rofenort, Rßl. 
(Halbbruder der Gattin des H. Frieſen, 
Kanjas). T Abraham, Jakob u. Peter 
Benner, fr. Bergthal, Rßl. ſowie Heinr. 
Keppky, fr. in Neuchortiz, REL., jest alle 
im Amerifa. (Dringende Nachfrage). 7 
David Buller, fr. in Hierihau, Rßl.; 
Heinrich Goerzen, fr. in Alerandermwohl; 
Röl.; Johann Bartel fammt Mutter, 
aus Petershagen, Rßl., nah Dakota, 
Amerika, ausgewandert und von da re⸗ 
tour nach dem Oſten gegangen. T Hein: 
rich Teichröb, Sohn des Dav. I Lands⸗ 
krone, Rßl. 





— 


—— — — — 


“in M. 6 M. Die Mennoniten i in 
Indiana haben feinen eigenen Feuerver: 
fiherung: Verein, doch die Mennoniten in 
Ontario find mit dem ihrigen fo zufrie= 
den, daß man in den hiefigeu Gemeinden 
damit umgeht, auch eine derartige Orb: 
nung einzurichten. Sich bei vorkommen— 
den Unglüdsfällen nur auf Gott und 
die Nächitenliebe zu verlafien, ift in Ge: 
meinden, wo jedes Glied vom Geifte Got: 
te3 durchdrungen ift, jedenfalls am Platze; 
da wird man nicht zu Schanden werden. 

** in HM. K. Die Veröffentlichung 
der Mittbeilung würde, wie uns bünft, 
nur eine refultatlofe Gontroverje zur 
Folge haben, denn erft damit angefan= 
gen, müßten wir auch der andern Geite 
das Wort erlauben. 

C. F. in M. © M. Deutſche Lef- 
tionsblätter für Sonntägichulen liefern 
zur => „Soft, Cleveland, Obio. 

in. $. D. Dah die „Rund— 
fm“ us genau auf dem treffenden 
Datum gedrudt werden fann, iſt leider 
Bhatfache, Doch fiehe unsere diesbezügli: 
he Entſchuldigung in No. 4 diefes Blat— 
te3. Bon Nachläſſigkeit fann feine Rede 
fein, ebenfowenig als wenn es einem Far: 
mer der mandherlei Hindernifje halber 
beim beften Willen nicht möglich ift, feine 
Saatzeit rechtzeitig zu beftellen. Uebri: 
gens ſoll Befferung eintreten, nur noch 
etwas Geduld. 

J. K. in H. S. NR. H. Daf. Aus fol- 
gendem deutſchen Buche könnteſt Du 
vielleicht das Gewünſchte erfahren: 
„Vollſtändiges Handbuch des Riemers 
und Sattlers.“ Eine ausführliche Be— 
ſchreibung aller vorlommenden Riemer: 
und Gattlerarbeiten 2c. 2c., fowie über 
eine Menge in dieſes Bereich gehörender 
Gegenftände. Preis portofrei 3. 50. 
Dder auch aus folgendem: „Handbuch 
der MWeißgerberei und der gejammten 
Weißleder:Färberei, mit befonderer Be: 
rüdfichti Yan der Fabrikation aller Arten 
” 3 da ſchuhen 2c. 2c. Preis portofrei 


= D. in G. Rßl. Die „Rundihau” 
wird es ſich angelegen fein laſſen, von 
den und namentlih gemachten Freunden 
Nachricht zu bringen. Die Correſpon— 
denten follen gelegentlich pivrat inftruirt 
werben. 

IR. in B. M. Derartiged dürfte 
man am ficherften brieflih von einem 
Freunde in Erfahrung bringen. 

** in Manitoba. Gin überaus trau: 
riges Licht wirft es auf bie dortigen 
BuRin de daß mennonttijfde (9) 
unge Leute auf Zn efunben 
werden. — Wir follten daher, ftatt uns 
über bewußtes Mißgeſchick luftig zu ma— 
chen, lieber mit h für die Bekehrung 
der dortigen tanzlujtigen Jugend wirken. 


REL. -Unfern Herzlichften 
Pe für 2 ufenbung bes St, Beters« 
burger Ed. Sonntagsbl., wie für bie 


fräftige Unterſt njeres Bl ttes 
ee erftügung unf atte 


F. K. in H„Ma und A. D. B. in 
Dat. Für-diefe, Nummer zu fpät. 
a 


‚u 
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Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und — 





Auszug aus dem Bücherkatalog 


der 


Menn. Verlagshandlung, Elkhart, Ind. 
— — 

Für die hier angegebenen Preiſe werden die Zeitſchriften, 
Dücer und andern Artikel poitfrei verfandt. Eine Au 6- 
nahme hievon maden die mit + bezeichneten Bücher, 
welche nur per Erpreß gneichidt werden und in welchem 
Falle der Käufer die Weberfendungstoften bort zu bezahlen 
bat, wo man bie Bücher in Empfang nimmt, 


Briefpapier mit Segensfprücen. 
Jeder Bogen entbält auf der erften Seite oben einen paf- 
fenden Segensipruch aus ber heiligen Schrift in —— 
—B.......9 4 
Concordanzen. 


Bibliſche Handconcordanz, 2.25 
Büchners Concordanz +.. 5.00 


Lehrbücher für Schule und Haus, 


2.65 


m) sau 


Adlers Wörterbuch, engl. u. deutſch, nn 


6,1 6.00 
Appleton’s Grammatif Eins ber sehen Yehrbüder 
zum (Engliihlernen.....-unssnesunee 1.60 
ABC und Buchrabirbüclein, Am. Tr. ©....... ‚10 
AB GC, Buchſtabir⸗ und Leiebud, von Benjamin 
Eby, 160 Seiten, für Schulen und Sonntagihulen .25 
AB 6, Buchſtabir- und Lejebud zum Gebraud für 
deutſche Schulen, von J. C. Rıfiner, Verlag von 
Carl Hammer, Eleveland, Ohio, 144 Seiten.....- 30 


Fidel für den eriten Screib- und Lejeunterricht. 

(Sebr prattiih.) Von D. H. Yüden........... 25 
Bibſiſche Geſchichten des U. u. N. Teſtamentes, 

dutch Bibelſprüche und zahlreiche Erklärungen er 

lãutert. (Eigener Berlag.) ................... 
Bafler Bibliſche 2* als uch Aa «75 
Bibliſche —* 2 Gef. im alten u. 52 Geſch. 

im neuen Tef. ' Tratt. Gef —— 
Bibliſche Alterthũ —* zum Verſtandniß d. h. Sch.... 
Bipliihes Fragenbuch für Kinder 
Sibliſche Naturgeſchichte für Kinder. .... .24 
Briefſteller, engl. u. deutſch für alle Lebensverhältniſſe 1.5 
Chäfes Nezentbuch, alte Auflage. ....... ........... 1.2 
Witlers Schreibeleſevorſchule 

——⏑—⏑—⏑—⏑———— 42 
Schreib-Pele-Schüler.. 





Drittes Lefebud.. ‚85 

erftes Buch der Realfenntnifle. .... 

* weitee —— 1.50 

— Rech enbuch fiir Unterflaffen .. 22220200... ‚40 

“ “ Mittelliafien.. 50 

“ Opberllaflen.. —— 0 

Deifars ginße gectſch reibelehre 4 NER 2 

7 DREI 35 

Witters Schönſchreihehefte mit deutſchen Vorſchriften .10 
Zeitfchriften. 

A... ——————————— — $ 1.00 

VO GE auy6 6 1.00 

.; beiden Blätter zuſammen an eine Adrefie... 1.50 

——— scanner 25 

riftliher Yugenbfreund”....u... sunnsennnnn: «25 

“ gesteres Blatt mit, dem „Heroldꝰ zuſ. an eine Adreſſe 1.15 

— EEG PET VON 25 

Diefes Blatt mit dem“ Herald” uf. an eine Adreſſe 1.15 


Al A ie er 


Die Buchbandlung 


i Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur fchnellen und pünft: 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti= 
ichen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitjchriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli= 
nidjen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand geſetzt, etivaige Beitellungen 
ftet3 umgehend zu affectuiren. 
Nichtvorräthiges wird jofort ver: 
ſchrieben und in Mürgefter Zeit geliefert. 
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Unlinirtes 8 Schreibpapier. 


Feines Sinnenpapler, u apier, in Bogen von 84x11. 
Sehr el U Pre Briefe. Vortofrei 5 * iu 2 
Gewöhnlides Shreibpapier, db 


— 5 — 


xil. Bortofrei ⏑......... 

S #fü eignetes ie, 
el —E 
Pi a baben ie ua a nur di Fe fondern 
auf ag a anf, Läger, ‚, Das linirte iſt etwas theuret 
ei® dag anlinirte, 
1 1: Mena: Publ. Co;, 





5 | fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
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Packetfahrt Actien-Geſellſchafi. 


Directe wöchentliche Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 





ARK 





via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poftl-Dampficiffe | 
Elbe, Main Habsburg, | 
Nedar, Donau, Hohenzollern, | 
Dder, Gen. Werder, Hobenftaufen, | 
Mofel, Mefer, Salier, 
Rhein, Braunfhmeig, Nürnberg. 


| 

Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefegt : | 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New Nork jeden Sonnabend, | 
an welden Zagen die Dampfer bie Kaiferlih. Deutiche | 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer biefer | 
Linie halten zur Yandung ber Baflagiere nad England 
und Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlande via | 
Bremen und New York nad ven Staaten Kanſas, Ne— | 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconjin wenbe | 
man fi) an bie Agenten | 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
URIAH BRUNER, West Point, “ | 
L. SCHAUMANN, Wisner, ” 

OTTo MAGENAU, F'remont, “ | 
JOHN TORBECK, '[ECUMSEH, 

A.C, ZıeMER, Lincoln, 

JoHN JAnZeEn, Mountain Lake, Minn. 
JoHN F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral:Agenten, | 
2 Bowling Green, = New Hort. | 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-SFinie, 
RegelmäßigePafjagierbeförderung zwifchen 
Bremen und Baltimore 
— DIRECT, — 

Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. | 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Die Thatſache, daß faft 
Eine Million Paſſagiere 


die Ueberfahrt zwifhen Europa und Amerika mit N. D. 
Lloyd-Dampfern gemacht, fpridt wol am Beſten für die 
bBeliebtheit diefer Linie beim reifenten Publikum, 

Alen Einwanderern nady weitlihen Staaten iſt bie Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen; fie rei- 





“ 


‘“ 


4,82 








goſchützt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfſchiff in bie bereitftebenden Eifenbahnmwagen ftei- 


gen. 

Wer alfo das alte Vaterland befuchen, cher Verwandte 
und Freunde herüber fommen laffen will, folte fib an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeber weiteren Aus⸗ 
re A . find, Brieflide Anfragen werben prompt 

eantworte 


U. Schumacher ðS Eo., Gen.-Ngenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. 


A Achter darauf, daß Euere Paffagefcheine für bie 
De bes Norbbeutfhen Lloyd ausgeftellt wer- 
13,81—10,82 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungener— 
läutert. 
— Yarlage. 
Herausgegeben von ber Mennonitiſchen Verlagshanblung: 
Elthart, Ind., 1881. 
Der Preis biefes Buches beträgt 
40 Gents portofrei. 
sr In HALT Berite gen, bebufs 
, wi Rab 
—— —* m un 
Publ, Co., ® 
Elkhart, Ind. : 


Dietrih, Philippe Hautbädlein, 


rn 


Ken dbihhideut 











es Bann York nes Paris 


| unter 1 Sabr, frei. 


| Shiffsfheine zur Reife nah und von Europa fir 


NEW YORK 


Plymouth, Cherbeurg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG. 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poft 

und werden während diefes Jahres regelmäßig 
—— ———— 
von New⸗York nach Hamburg abfahren. 

Bon New⸗NMork: 


1 Cajüte, br bis 880 für Dampfer vor bem 1. Aprif, 
2, Sajüte, 860. Zwiſchendeck, $30. 























































Don Hamburg, Southampton oder Hapre 


1. Calũte *120. 2. Cäjũte 972. Zwifchenbed 827, 
Billete für Hins und Wückreife 


2. Sajüte, $110. Zwifchenbed, 350 
Zwiſchendeck, 831.50 
und zurüd “ 853.00 
Kinder zwiſchen 1 und 12 Zahren bie Hälfte. Kinder 
(Alle incl. Beköſiigung.) 
Wegen Paflage wende man fih an 


C. B. Ridard 8 Eo,, 
General Paflage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-NYort, 


MENNONITE PUBLISHING @0,, 
ELKHART, IND, 


Agenten 


1. Eajüte, 8165. 


ober an: 


M. T. Johnson, ) 
John J. Teten, ? für 
Nick Carsten, $ Nebraska Citv. 
W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 
a Vostrovski, We st Point, 
A. Heller, "Wismer, 
Meyar & Shurmann, Fremont, 
Frank,E. Moores, Omaha, 
Henry Bundt, Omaha, 
Mark Hansen, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, Nebr. 
Piners & Shelby, Tecumseh, 
Aug. Th. Gruetter & Co., Lincoln, * 


C.B.RICHARD & co, 


No. 61 Broadway, New-York, 
Etablirt 1847. 


die Dampfſchiffe ber Hamburger Linie, 
Wechſel und Erebditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziehung von Erbfhaften u. Schulpforberungen. 
Beſörderung und Berzollung von Gütern, 
Hausin Deutfhlanb: 

C. B. Richard & Boas, Hamburg. 
1—12 















































Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal» 
ten von John Linden, 

Special Arzt der eranthematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 
dür ein Inftrument, ben Pebensweder, mIlt 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebft 
Anhang bas Ange und das Ohr, deren Strankbeiten und 
Heilung durch bie erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 88. 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 8150 
Portofret $1.75 
2 Erläuternde Eirkulare frei..en 


Man büte fih vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten. 


— * 


AN.) 


600,000 Ader m verkaufen. 
























Deutiäe Bamphlete portsferl nad allen Weltthetlen 
znene: Band Com. —— —— 
on y 7 ei ug ’. 
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